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AAaa E e die Religionsgeschichte. An anderen tellen ist s1e
1n der ogmatı aufgegangen und hat mM1t ihrenRene Latourelle eigenen IThemen und Problemen Sal keine igen-
ex1istenz mehr als gyesonderter Bezirk 1im GanzenZerstückelung der der theologischen Wissenschaft. S1e ist ko&xtens1v
mit der Dogmatik als ine ihrer Dimensionen: S1eErneuerung der taucht be1 bestimmten Gelegenheiten auf, WEEI1111 die
theologische Reflexion nicht ohne S1e auskommt.Fundamentaltheolog1e An wieder anderen tellen fällt die relig1öse Ver1-
Hkation oder das Problem der Glaubwürdigkeit des
Christentums mMI1t der Gesamtdarstellung des christ-

AU DE UC ACH lichen erygmas IMNMCIL Man betont, daß das
ZENTRÄALEN EINHEITSPRI  Z Kerygma einen IMN hat 1n sich selbst und für den

Von der Fundamentaltheologie konnte Ma  a VOr Menschen und daß dieser Sinn für den Men-
schen annehmbar macht Wasel VOL eminter-dem Konzil immer wieder hören, S1e se1 auf der
essiert, ist der Christus des aubDensucC. nach ihrer Identität, das el nach ihrem

Wo die Fundamentaltheologie als solche nochspezifischen Gegenstand, ihrer eigenen Methode,
ihrer Struktur und ihrer Abgrenzung.* Nun, existiert, ändert sich ihre Stellung und Bedeutung
das Konzil vorüber 1St und die theologischen un VO  D einem Land Z anderen. Die einen setzen S1e
kirchlichen tudien sich 1in dre1 Zyklen LICUH olie- den Beginn der theologischen Studien; andere

den Schluß der Theologie als kritische Rück-dern, 1St be1 der Fundamentaltheologie die Krise
besinnung aufden gesamten, bereits bekannten undkeineswegs behoben Ks sieht vielmehr ganz da-

nach AUS, als verschärte s1e sich weiter. Da 1mM ersten 1n seinem Bestand gesichteten Glaubensgegen-
Zyklus die eit für 1nNe Gesamtdarstellung des stand; wieder andere tendieren einer gylobalen
christlichen Myster1iums immer apper wird, ent- Darstellung des Ihemas der Offenbarung un! des

Glaubens Beginn des theologischen Studiums,steht die oroße Versuchung, 1NEe bereits sehr be-
drohte isziplin Tanz opfern. Erfahrungen, die dann nachher best1immte Fragen 1m Zusammen-
InNnan gegenwärtig in Kuropa oder Amerika macht, hang der dogmatischen Theologie in iner Srobe-
zeigen, daß die Fundamentaltheologie unftfer den 1  = 1efe erneut aufzugreifen. Was aber VOL em

VO  z einem Land Z anderen wechselt, Ss1ind dieaugenblicklichen Umständen VOTL der Alternative
Akzente In manchen Ländern steht iNail unfer demsteht, sich aufzuspalten und verschwinden oder

ber eın Sanz en beginnen. Eindruck der Wichtigkeit historischer un: CXCODE-
An manchen tellen besteht die Fundamental- tischer Fragen. Hier geht den Nachweis, daß

das Christentum wirklich historische Wourzeln hattheologie als solche schon Sal nicht mehr. Eın Te1il
Aus dieser Perspektive betont iNAail VOL allem dieihres Arbeitsbereiches 1st die Christolog1e über-

(Gottheit rist1), ein anderer die Heilsgeschichte, das Auftreten, das Zeugnis un
Kxegese (Problem der Evangelien), und wWwW4S dann die Zeichen Christi1, die Bedeutung der Evangelien

als historische Dokumente und die Probleme deroch übrig bleibt, die Religionsphilosophie und
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Hernäeneutik un der Entmythisierung. Andere sSOWle 1in seinem authentischen Interpretationse
befassen sich VOTLT allem mIt der Frage nach dem (dem eNnramt). In dieser Weise verfährt 1im übrigen
S70n der Offenbarung un des Mysteriums für den uch die dogmatische Konstitution Dei Verbum,
Menschen. Daraus erg1ibt sich ine besondere Be- die geradezu 1ne Grundsatzerklärung der unda-
deutung der philosophischen Methoden un:! ASs- mentaltheologie se1n könnte. DIie Konstitution
pe 1im Geiste VO Männern W1e ondel, geht nämlich zunächst auf das Mysterium der (

Rahner, OoOulllar Wied andere gehen mMÖg- fenbarung (Wesen, Gegenstand, Zielsetzung) EIn:
chnell über die TODIeMeEe der historischen dann betrachtet S1e die Uffenbarung 1n ihrer histo-

Kritik Nnweg und entwickeln 1im Rahmen der rischen Entfaltung (Vorbereitung 1m Alten Testa-
undamentaltheologie DZanz entschieden ine Iheo- MENT, Erfüllung und Vollendung in Jesus TIStUS)

und 1n dem Glauben oder der Antwort des Men-ogie der UOffenbarung, des Glaubens und der
Kıirche. schen. Und Sschleb”lic handelt Ste VO  = der Weliıter-

Aus dieser Perspektive einer undamentaltheolo- gabe der UOffenbarung Ün die TIradition und die
o1e, die sich die rage nach sich elbst, ihrem Da- inspirierte chrift, die el wiederum ÜUTe das
seinszweck und ihrem zentralen Einheitsprinzip Lehramt interpretiert werden, welches zugleic
stellt, möchten WIr Sanz urz ausführen, Was nach Hörer und Diener des Wortes ist. Oflenbarung und
ÜSCKHCI Meinung Gegenstand, Methode, bleibende Glaube (Rreignis und Myster1um), Weitergabe
un sich andernde Elemente SOWl1e die ringend- (Tradition un S  I1 und Interpretation der Of-
Sten ufgaben der heutigen Fundamentaltheologie tenbarung (Lehramt) bei all dem handelt sich
S1Nd. Anschließend sollen einige nregungen päd- einen und denselben Gegenstand.
agogischer Art folgen. Derart das Wort Gottes un! die Antwort des

Menschen kreisend, entwickelt die Fundamental-
theologie gleichzeitig die Grundkategorien der Theo-DI  H ITITHEOLOGIE DE  N OR TIES GÖOTTES

UN DES ogle OUOftenbarung un! Glaube, "Iradition und In-
spiration, ogma und Lehramt sind die eologi-

Wenn WITr unls fragen: Was ist der Schwerpunkt schen Entsprechungen der Begrifte des Se1ns, der
un das Kinheitsprinzip für die fenbar sehr ete- Wahrheit, der Gewißheit, der Evidenz und der
FOSCHNCH Fragen, MmMIt denen sich die Fundamental- Objektivität 1n der hilosophie. Es gvehört Iso ZUIl

theologie betaßt, glauben wIir: Dieses Einheits- ersten Glaubensverständnis, diese Grundbegriffe,
prinz1ip 1st das Wort Gottes, und das, WAaS ihm auf die jeder theologische Vorgang impliziert, SOI-
SCILENM des Menschen egegnet der Glaube dieren und definieren.

Be1 diesem Verständnis einer Fundamentaltheo-Damit 1st die Fundamentaltheologie VOTLT allem
dadurch gyekennzeichnet, daß S1e die ersie 1irklich- ogle . mit dem zentralen Einheitsprinzip. Wort
keit des Christentums studiert, nämlich die fen- Glaube, stehen dogmatische und apologetische Be-
barung oder das Wort Gottes die Menschheit handlung keineswegs 7zuelnander 1m Gegensatz,

Nun zeigtber diese Wır  en  SN  M die den aupt- vielmehr ergänzen und eleben S1e sich gegenselt1g,
gegenstand der Fundamentaltheologie ausmacht, einer besseren Erfassung des ZUT Untersuchung
einen 7weifachen Aspekt: S1e 1st zugleic LreiLgnis stehenden Gegenstandes willen. Warum soll mMAall

der eschichte, vorgefunden 1n der Zieit: und My- auch durch ine ebenso willkürliche wI1e gefährliche
SIOFIUM des Glaubens S1e 1st das Grundmysterium, Vivisektion das Kreign1s VO Mysterium trenneNl,
das alle anderen träagt, w1e uch das erste und EeNT- doch 1ns das andere umfaßt”? DIie Fundamental-
scheidende Ereigni1s des Christentums. Ja, die Of- theologie wird also 1n dogmatischer Weise vomn

fenbarung verdankt einen "Teil ihres Reichtums Mysterium und 1n apologetischer VO Ereignis
diesem doppelten Aspekt als Mysterium und Kr- sprechen. Wenn s1e ihr Verfahren 1n dieser Weise
e19N1S. Daraus O1 W ll die Fundamentaltheolo- verschieden gestaltet, dann aUuUs "Ireue ZUL itk-
1E ihrem Gegenstand treu bleiben, muß S1e sich ichkeIit. c  X

das Verständni1is des Wortes Gottes, jedoch 1n
seiner Ganzheit bemühen, das el das Ver-

111 KONSTANTEN UN VERÄNDERLICständnis des Wortes (sottes 1in selinem Wesen als
ELı DE FUNDAMENTALTHEOLOGI

Mysterium, in seinem historischen Auftreten, 1in
den Zeichen dieses Auftretens, 1n den objektiven Die Zweiheit Wort Glaube SAamıt den damit ZU-

Formen, 1n denen sich ausdrückt und durch die sammenhängenden Themen, das, WAa>S manl

als bleibende Elemente oder Konstanten der Funda-Jahrhunderte hin weiterlebt (Tradition, C  l
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mentaltheologie bezeichnen kann. Niemals kann und Oftenbarung-Wahrheit, sondern ist vielmehr
die Theologie darauf verzichten, über diese TNe- darauf bedacht zeigen, daß die Offenbarung, je
MC nachzudenken, denn S1e bilden das Knochen- nachdem VO  m welchem Standpunkt aus sS1e betrach-
gerüst des Christentums. en diesen Konstanten tet Wird, zugleic. gÖöttliches Handeln, Ereign1s der
der Fundamentaltheologie o1Dt Faktoren der N 4- Geschichte und selbst Geschichte, Zeugnis und
riabilität, die mMi1t ihrem Wesen als Grenzdisziplin Botschatt, Begegnung und Gemeinschaft 1st. ei1im
zusammenhängen un S1e einer tändig Glauben betont S1e nıcht allein den Charakter der
Abstimmung aufeinander zwingen. Nennen WI1r Zustimmung ZUDE Botschaft der Offenbarung, SO1-

einige VO:  D diesen veränderlichen Größen, mMit denen dern uch den der anzhingabe (Verstand und Wil-
die Fundamentaltheologie heute Ltun hat len) den sich offenbarenden und sich schenken-

den Gott.*Dize Kategorie der Geschichte Der heutige
Mensch 1st sich des wesenhaft historischen Charak- Ofkeumenische Dimension. Unter dem Einfluß
ters se1ner Situation und Verfassung bewußt FC- des gegenwärtigen Oökumentischen Klımas entwik-
worden. Selbst die Theologie betont, ohne das [In- kelt sich die Fundamentaltheologie in einem Gelst
sSICH en-So1) der Mysterien anzutasten, nachdrück- des laloges. Der Dialog 7wischen den Theologen
lich den geschichtlichen Charakter der Offenbarung wird auf die anderen CNr1IsS  chen Gemeinschaften,
un des Heıles. S1ie kreist geradezu die e1ils- auf die oroßen Weltreligionen, ja selbst auf den
geschichte und das Heil-in-der-Geschichte Der (ott heutigen Atheismus ausgedehnt: ine Haltung der
der Offenbarung 1st e1in Gott, der 1n einerelVO enheit, beruhend auf der Anerkennung des
Ereignissen, welche in dem höchsten Ereign1s, Wahrheitsgehaltes anderer enk- unı 4ubDens-
Christus, oipieln, in die Geschichte eingreift. SyStEME., Besonders intens1v ist der Dialog, der mMIit

Die Anthropozentrik und der DPersonalismus. der heutigen Philosophie aufgenommenworden ST
Das heutige Denken enttaltet sich 1n einer anthro- Der Dienst den G läubigen, In einer VWelt, in
pozentrischen Struktur. Der Mensch ist nıicht mehr der alle Arten VO  e Geistesgemeinschaiten und vle-
allein e1n Thema unter anderen, ist ZZA0 Zen- lerle1 Formen VO  } Glauben un Nichtglauben
irum VO:  - em geworden, Z allgemeinen De- Seite Seite eben, entdeckt der Gläubige uch
ziehungspunkt. DIe mittelalterliche Theozentri in seinem eigenen Herzen die rage des TE
1sSt der nthropozentrik gewichen.ewill uch glaubenden. ehr denn Je empfindet das Be-
die Fundamentaltheologie nicht allein VerständnIis dürfnis, VOL sich selbst seine gyläubige KExistenz
des Wortes Gottes se1n, sondern uch Einsicht 1n mot1ivieren. Man muß unumwunden C: {dDie
den Sinn, den Gottes KEingreifen in die menschliche erregendsten TODleme des heutigen christlichen
Geschichterdie Annahme menschlichen Flei- Bewußtseins beziehen sich auf G o0Lt-In- ]eSUS- ( hristus
sches und menschlicher Sprache für den Menschen und das sind Probleme der Fundamentaltheologie.
haben kann. S1e rag sich, welchen 7U für den So MU. die Fundamentaltheologie uch zunächst

1m ] )enste des Jlaubenden stehen.®Menschen Ine < christische» eligion en kann.
Dize SOXLale der « DOLLTISCHEN DDimension. ange

eit hat die Theologie den Glauben auf eine Option DRINGENDE DE
streng privaten Charakters reduziert. Dem CENTISPLE- FUNDAMENTÄALTHEOLOGIEchend vollzog sich das Heilsgeschehen, einschließ-

Drei TODIlIeme erscheinen unls gegenwärtig beson-lich des /ielbildes, 1n der Intimität der
beiden Partner: Gott ich Die heutige Theologie ders schwerwiegend: das Problem der historischen
ist dabei,; den soz1alen oder «politischen » Charakter Dimension der OÖffenbarung; das Problem der reli-
des Chris_tentums wiederzuentdecken.? KEs iste o1ösen Verifikation oder das Problem der Zeichen
der Fundamentaltheologie, diese wesentliche |DJE un das hermeneutische Problem. Im Grunde han-
ension der Offenbarung, des 4uDens und des delt sich el ein un: 4SSCelDeE Problem,
Heils ZUur Geltung bringen nämlich das des Eingreifens Gottes 1in die Welt des

Fine ganzheitliche Perspe  ZUE, Wie in den Menschen: 1n der Zeit, 1m menschlichen Leib und
in der menschlichen Spracheübrigen theologischen Disziplinen, iSt uch in

der Fundamentaltheologie ine LTendenz ZZUET: chaf-
fung einer Einheit wıirksam. Ihr Anliegen ist CS, das C hristentum undZ
Gesamt des Wirklichen erfassen. So schafft s1e
keinen Gegensatz zwischen Offenbarung-Ereignis Das Problem der Beziehungen 7wischen Christen—_
und Offenbarung-Lehre, Offenbarung-Begegnung Lu  3 und Geschichte wirft ine 1el Pro-
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ME auf, die wlıe Kaskaden aufeinander folgen. erfinden, die sich 1n Gestalt der Äposte11$redigt,
FEine ers Gruppe VO  D Problemen betri£it die (Je@e- der kirchlichen erkündigung und der Redaktion
schichte des Heıiles selbst. Ist das eil die (Je= durch die Evangelisten arüber gelegt haben”?
chichte und die BLeIS, liebende Selbstmitteilung
Gottes die Menschen er Zeiten: welche Be-

D Das hermeneutische Problem
ziehung besteht dann zwischen dieser transzenden-
talen (fundamentalen, universalen) Offenbarung Wie 11a sieht, führt unls das Problem der Beztle-
un:! der jüdisch-christlichen Offenbarung ? Mit hungen 7wischen Christentum und eschichte
deren Worten: Wenn Jahrtausende dam VO  — Mo- das hermeneutische Problem heran, das heißt,
SCS und den Propheten trenNeN, sind dann die Men- die rage nach dem Verhältnis der chrift AI

schen der vorchristlichen eit 1n den enu. der Wort un: des Wortes Zzu KEreign1s Die Kontron-
Offenbarung und des Glaubens gekommen” Und tierung der chrift mMIt den kritischen, philologi-
WE aufder anderen Seite Csottes Selbstmitteilung schen und historischen Wissenschaften hat uns für

den Menschen als historisches un: sozlales We- die Probleme der Interpretation aufgeschlossener
SC  m dahin tendiert, sich objektivieren un sich un: empfänglicher gemacht als früher { )as herme-
in Riten, Lehren und Handlungsweisen ormell neutische Problem kann 1LLUT dann geklärt werden,
auszudrücken, W AdS bedeuten dann die nichtchrist- WEEI1111 auf en seinen Ebenen 1n Angriff 3010200
lichen Religionen 1n der Okonomie der Ofenba- NC  > ist.8
rung und des Glaubens”? Sind S1e nicht gültige und Es o1bt Zzunächst ine eschichte des hermeneu-
gewollte Ausdrücke der die Menschheit Dall- tischen Problemes. Diese Geschichte hat drei
I  I1 grundlegenden Offenbarung ”® Hauptmomente erlebt ine Phase in der An-

och auch die jüdisch-christliche OÖffenbarung fangszeit des Christentums galt der Aufschlüsse-
wirft TODIeMEe auf. In Israel offenbart sich der (n Jung des ten Lestamentes durch das Neue. Die
endliche 1n Formen und Gestalten einer zeitlichen Zzweite ase, die MIt dem 1ttelalter und seiner
und enN!  en KExistenz. Hr nımmMt Gestalt 1n Theorie VO  o dem vierfachen ırıftsınn-
einem Volk, das die Ofifenbarung in seliner (Ge- a. tellte ein Bemühen Interpretation der

menschlichen Existenz, vorab des sittlichen Le-chichte empfängt un! S1e 1N Kategorien einer be-
st1immten eit und in vorgegebenen Institutionen: bens, und der menschlichen Wirklichkeit
KöÖönigtum, Mempek Jerusalem, nachgestaltet. VWie 1m Lichte der chrift dar Die dritte 4Sse hat mit
kann 1ne sechr die Kategorien einer bestimm- der relatıv jungen Entdeckung eingesetzt, daß das
ten Epoche un die Handlungen eines bestimm- Neue "Lestament nicht allein Interpretationsschlüs-

se] für das Ite ist, sondern seinerselts in seinemten Volkes gebundene Offenbarung sich dem Kın-
Auß der historischen Wechselfälle entziehen 7 Und Literalsinn interpretiert werden muß Diese Not-
VOL em Wie kann S1e den Anspruch erheben, für wendigkeit einer Interpretation äng innerlich,
die Menschen er Zeiten Gültigkeit besitzen ? w1e WI1r gesehen aben, mit dem Zeugnischarakter

Wır wIissen, daß die Geschichte ein interperSso- des ecrygmas 1AMHIEN. Ferner rührt S1e VOIl der
WAar geringen, aber realen zeitlichen Dıistanz 7W1-nales Ereign1s ist, das unsSs 1NSs Herz der menschlichen

Personen hineinführt S1e ist ein Zeugnis. Das ilt schen dem KEreignis auf der einen Seite (Leben und
insbesondere für das Zeugnis der Apostel Apostel Worte rist1 und seiner Verkündigung und
und KEvangelisten sprechen un VO dem Schock, schriftlichen Niederlegung auf der anderen Seite
den die Begegnung mit dem Gott-Menschen auf S1e her Das Neue Lestament entschlüsseln bedeutet
ausgeübt hat. Wir stehen VOL einem historischen das Zeugnis der Urkirche über Jesus VO  m Nazareth
Zeugnis, das zugleich un unablösbar ein Zeugnis interpretieren, das Verhältnis 7zwischen auDens
des Glaubens 1st Kreignis und heilswirksamer gegenstand und Glaubensbekenntnis klären

Mit dieser dritten 24SEC der Geschichte derWert. Ist dann ber überhaupt möglich, in diesen
Bekenntnissen des Glaubens, w1ie Ss1e die KEvange- christlichen Hermeneutik, ist das Problem der Fnt-
lien darstellen, die authentische Gestalt Jesu VO YELLSIETUNG verknüpft, da dieses Aaus dem Verlan-
Nazareth wiederzuentdecken und se1ne Botschatt CM entstanden ist, den Text, der das Ereignis AUS-

vernehmen”? Hat nicht die Interpretation - drückt, besser erfassen. Be1 der Entmythisierung,
wI1e S1E in ihrer ursprünglichen orm VO:  5 Bultmannnächst der Apostel, sodann der Kirche die Fakten

1n ihrem Wesen und ihrer Bedeutung entstellt, konziplert und durchgeführt worden 1st, mussen
übertrieben oder doch 7Zzumindest vertormt”? Wie WI1r 7zwischen dem Werk der Wissenschatft, dem
äßt sich das rt-Kerygma unt:  € den Schichten wIie- Werk der Philosophie und dem Werk des Glaubens
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unterscheiden. Ferner ist unbedingt darauf hinzu- chen se1it einigen Jahrzehnten 1n den Hintergrund
weisen, 1n welcher We1ise diese dre1 Formen und der theologischen Überlegung gerückt, ZU SLO-

Ben chaden des Glaubens elbst, denn das Pro-Ebenen sich überlagern und abwegigen Schluß-
folgerungen führen können. Wenn uch zu blem der relig1ösen Vert1  atıon äßt sich nicht
Beispiel vollkommen berechtigt ist, die Spuren gehen Der Glaube bedeutet vorbehaltlose Hın-
e1ines vorwissenschaftlichen un: überholten Welt- gabe des Menschen Gott, ber eın Abgleiten
bildes aUuSs der auszuräuinen‚ ist C doch 1Ns Unbewußte Da Christus die menschliche, kÖör-

perliche Gestalt ist, 1in der Gott dem Menschen be-unannehmbar, W, 1m Namen der ebentalls über-
holten Philosophie des Jahrhunderts, jedes Kın- gegneL und sich ihm kundtut, ist die heilbringende
reifen Gottes 1n die menschliche Geschichte 1in Gegenwart Gottes 1n der Welt 11U1 verifizierbar

über den Menschen Jesus. Ks gilt Iso ihn, das Rät-der HForm des Wunders, der Auferstehung und der
Menschwerdung, mMI1t ausgeraäaumt wird. Solche sel, das Mysterium, entschlüsseln. Die rage der
Überschreitungen VO  - Bereichen führen niıcht Z en bleibt UNSCIC rage «Was für ein Zeichen
Entmythisierung, sondern einem univoken und zeigst u u1ls vor?»”» (Jo 2,15 6,30) Anderntalls
internen Og des Menschen mMI1t dem Menschen. bleibt nur noch die Lösung des Fideismus. Die

Und schließlic <1bt ine Überlegung ZUE her- Theologie alsoZ tudium der Zeichen-
meneutischen Problem, die bIis ZUT hänomenolo- FÜCK:, ber diesmal MI1t einem kritischen und wach-
1E der Sprache unı ZUTr Ontologie des sprachlichen Samereil Sinn, besser ausgerüstet auf exegetischer

und historischer ene, 1n klarerem BewußtseinAusdrucks (discours) vorstoßen muß In dieser
Hinsicht hat der Strukturalismus, indem die VO:  (} der Komplexität der robleme, die s1e hier -
menschliche Sprache mMI1t einem schweren erdat. rührt, und tolglich weniger kategorisc 1n ihren
belastete, die Gültigkeit der relig1iösen Sprache Aussagen.
selbst bal rage gestellt.® Ist diese relig1Ööse Sprache {)Das tudium der Zeichen der Offenbarung steht

ebentalls unter dem Einfluß des hermeneutischenWIirklıc tähig, den Glauben in einem wanrna:
sinngefüllten Wort auszudrücken? Ist das Wort ToDlems Was auf jeden Fall dafür charakteristisch
(Gottes, sich 1n der Sprache einer 'Epoche bleibt, ist das Anliıegen, die Zeichen mMI1t Christus

unı seiner Person rückzubinden. e Zeichen,inkarniert, nicht Gefangener der Kräfte des wan-
SCS un der Einschränkung, MIt denen die Sprache welche die Identifikation Christi atten, sind
System un:! Strukturen) auf den Menschen wirkt”? nicht außerhalb VO  [ Christus: S1e sind Christus
Wenn die Sprache untfähig ist, das sprechende Sub- elbst, der lebendige und ZanNze Christus, 1in der viel-

JeRt auszudrücken, wI1e kannn sich dann Gott ihrer ältiıgen Ausstrahlung seiner Epiphanie auf dieWelt
Kine Theologie der Zeichen hat uch die 1der-bedienen, se1n eigenes Mysterium auszudrük-

stände VO  z seiten des modernen Menschen in Rech-ken”? Die gegenwärtigen Diskussionen über den
Strukturalismus en bere1its Überlegungen AaUS$S- NULLS tellen. Was ber den modernen Menschen

VOL em aus der Fassung bringt, 1St die Art [ /mnver-gelöst, die für eine Theologie der Offenbarung
nützlich sind. Sie enZ Beispiel gezeigt, w1ie stehbarkeit, die das Zeichen (vor em das under,
sich im Vorgang der Rede SDrache System und die Auferstehung) 1in eine Welt hineinbringt, die
Strukturen) und Wort (Akt des Subjektes und der ihre eigene Verstehbarkeıit besitzt. So erscheint
Schöpferkraft) verknüpfen, und wI1ie das Subjekt vordringlich, sichtbar machen, WI1e die Okono-

mi1ie der Zeichen sich mMI1t der Okonomie des esdie Sprache ihrer Anonymität entre1ißt. S1e en
gleichermaßen die olle Bedeutung der Symbol- zusammenfügt. Denn wenn sich zeigt, daß die
sprache als bevorzugter Ausdrucksform des Ge- Zeichen der Offenbarung nicht als zusammenhang-

lose KElemente in einer Ordnung stehen, die ihrenheimnisses der Person hervorgehoben.*®
Eigenstand hat, sondern ofganische Elemente
einer Okonomieen, die einerse1ts in wunderbarer

Die religiöse Verifikation der das Problem der
Zeichen orm auf ine Offenbarung abgestimmt 1st, welche

auf den egen der Geschichte un: des mensch-
lichen Fleisches auf u1l$s kommt, un:! andrerselitsKın drittes dringendes Problem der heutigen

Fundamentaltheologie und zugleic ein Problem auf das tiefste Wesen des Menschen, den s1e sich
der Interpretation un: des Sinnes nı die rage nach wendet; WEE1111 sichtbar wird, da ß diese Ökonomie
der Identifikation Christi als Sohn (Gsottes anhand nicht minder bewunderswert ist, als jene; welche die
der Zeichen seiner Herrlichkeit egen der Schwer- Mysterien untereinander einer BEinheit —_

fälligkeit der Apologetik ist die Theologie der Ze1- menfügt dann wird der Mensch 7weiftfellos mMIt
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weniger Widerstreben dem Gedanken eines KEıin- innewohnenden Sch&ierigkeit, sSe1 weil S1e;
greifens Gottes in den Kosmos und 1n die Ge: SICHLITC ichtig behandelt werden, einen Ge-
schichte gegenübertreten. samtüberblick über die Theologie Voraussetizen

Bisher hat die Theologie der Zeichen unter dem Wenn S1e cderart auf das Wort Gottes und den
Einfluß der antırationalistischen Apologetik des Glauben des Menschen als erstie und grundlegende
Ersten Vatikanums dem under und der prophe- Wirklic  eiten des Christentums Zzentriert 1st,
tischen Welissagung ine Vorzugsstellung einge- oleich aber empfänglic und aufgeschlossen für die
raumt. ine Theologie der eichen aber die geistigen Strömungen und TtTobleme des heutigen
authentisch un: vollständig se1In will, müßte VOTLT Menschen, wird die Fundamentaltheologie sich
em die grundlegenden Zeichen des Christen- nıicht 1in ihre Bestandteile auflösen und untergehen,
Lums 1n den Mittelpunkt stellen, nämlich Christus, sondern hat durchaus die Chance, einen
die Kirche un! die Heilsbotschaft selbst. Das rühling erleben, his NECUEC Zeichen der elit s1e
Zweite Vatikanum hat 1n einem Vorgang der Per- dazu bewegen, sich 1ICU durchdenken und 1LICUH

sonalisierung und Innenwendung, der für das C definlieren.
samte Werk des Konzıils charakteristisch 1st, dem
Zeugnis des heiligen Lebens einen CN VWert DC- Latourelle, Apologetique et Fondamentale. Problemes de

Nature et de methode Salesianum 28 (1965) 256-273 Kolping,geben Das ist schr berechtigt, denn seit der Ver- Fundamentaltheologie 1im heutigen ochschulunterricht ThGI )4kündigung des KEvangeliums un der Sendung des (1954) 101 5—-126
Geistes Z elebung des Wortes, isSt das große Latourelle, Theologie, science du salut Brügge-Paris-Mont-

rteal 19 IO1—105 ders., ologie de 1a Revelation (Brügge-ParisHeilszeichen ein en ach dem Evangelium, das 31969)heißt die Umformung des Menschen in ein u  9 Metz, Das Problem einer «politischen Theologie» und
die Bestimmung der Kirche als Institution gesellschaftskritischerVO Geist beseeltes un!: elebtes eschöpf, und
Freihe!: Concilium 6/7 (1968) 403—410.die Umformung der zusammengeführten Mensch- Alfaro, Der Glaube als persönliche Hingabe des Menschen

heit 1n der Einheit der Liebe.11 Es besteht also er Gott Concilium (1967) 49—59; Latourelle, ologie, ‚clence
du salut 245-—-247.run uch das Zeichen der T: aufzuwerten

etz, Apologetik Sacramentum mund] 269-270;durch eine methodische Besinnung auf das Han- ders, Der nglaube als theologisches Problem um (1965)
deln des Gelstes 1n der Geschichte und 1m en 6381
der Kırche Darlap, Fundamentaltheologie der Heilsgeschichte My-

steri1um salutis (Einstiedeln 1965 5—1)553,>, Thils, Propos et PIO-
blemes de la theologie des religions non-chretiennes (Paris 1966).

Latourelle, ologie de la Revelation 41 —434PADAGOGISCHE FOLGE at! pro!  me theologique de l’hermeneutique (Paris
1963); Ricceur, Vorwotrt mann, SUuS, Mythologie et

ach diesen Überlegungen über das Hauptthema, demythologisation (Parıs 19! 9—25,
die Methode, die Leitlinien und die dringlichen 1€e. dazu Esprit (Maı 967 und November 1963 Namentlich

Ricceur, La ul  e) le mMot et L’evenement Esprit (Maıi 1967)ufgaben der Fundamentaltheologie 1n u1lserfer 301-821; J.-P. De Rudder, Strukturelemente 1mM Offenbarungswo:
e1it möchten WI1r einige pädagogische Hinweise ncilium 6/7 (1968) 65—71 Tricaud, Verite, angage, tradition,

STILIUCLUFre ® Lumiere et Vie (1968) 9—206; F.-M. enuyt, Peut-ongeben parler de Dieu ”: Lumiegre et Vie (1968) 42—7 7:e1m ersten Zyklus (Grundkursus gewinnt INall, ulles, Myth, 5Symbol and the Biblical Revelation Reve-
wenn 1iNa  . das außerst vielfältige, Ja buntscheckige lation and the Quest for Unity (Washington 19 20—406.

Latourelle, Christ, igne de la Revelation selon la Constitu-Ausbildungsprogramm der Studenten un ihren tion De1er'! Gr 47 (1966) 68 5—7099, ders., L’&conomie des s1gnes
Reifegrad auf der einen Selite, SOWI1E Art und Wesen de la Revelatiıon Sciences Ecclesiastiques I9 (1967) T ders.,
der behandelten ToOoDleme auf der anderen berück- Vatican I1 et les s1gnNeEs de la Revelation Gr 49 (1908) 29-—2) ders.,

1n saintete, signe de la Revelatiıon Gr 46 (1965) 26—65sichtigen wull, den Eindruck, als MUSSE die unda-
Übersetzt VO!] Karlhermann Bergnefmentaltheologie beiden en der Theologie

setize Denn zweitellos 1st eine erste e1i VO  -

Problemen, mit denen sich die theologischen An- RENE ATOURELLfänger befassen en (Offenbarung un! Ze1i-
chen, Iradition und Inspiration, o2ma und Lehr- geboren 28 Oktober 1918 Montreal Kanada), Jesulit, 10959

Priester geweiht. Er studierte der Universität VO:  - Montreal
amt, Glaube und Theologie) un: eine Zzwelteel und der Gregoriana, ist Master of Arts (französische Literatuf),
von roblemen unterscheiden, die ‚WarTtr nıcht Lizentiat der Philosophie, Doktor der Geschichtswissenschaften

(1950) und der Theologie 195 7D Seit 10) ist l Professor für Funda-weniger wesentlich sind, die aber den Abschluß
mentaltheologie der Gregoriana., Kr veröflentlichte: Theolog1a,der theologischen Ausbildung CI selbst 1n den sclentia Rom 1965), Theologie de Ia Revelation (Parıis 21966),

7welten Zyklus) gehören, sSe1 aufgrund der ihnen und CI arbeitete VOLIL allem der Zeitschrift «Gregorianum» mit.
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